
Johannes Brahms dramatisch und zart
So blüht das Frühjahr musika-
lisch auf: Der aus Weiden
„vertriebene“ Reger-
Impresario Kurt Seibert sorgt
mit dem „Schwandorfer
Klavierfrühling“ nur für
Wohlklang: vor restlos
ausverkauftem Haus.

Von Clemens Fütterer

Schwandorf. Auch zahlreiche (fach-
kundige) Besucher aus dem Raum
Weiden pilgern am Sonntagnachmit-
tag zum Eröffnungskonzert ins Ober-
pfälzer Künstlerhaus. Die Jugendstil-
Villa kleidet einmal mehr die konzer-
tanten Ambitionen in ein besonderes
Ambiente. Obwohl durch eine starke
Erkältung gesundheitlich sichtlich

angeschlagen, meistert der inzwi-
schen 74-jährige emeritierte Musik-
professor das dem Komponisten Jo-
hannes Brahms gewidmete, fast
zweistündige Eröffnungskonzert am
Klavier beherzt-leidenschaftlich und
mit versierter Routine: in genialem
Gleichklang mit drei Studierenden
der Hochschule Leipzig „Mendels-
sohn Bartholdy“.

Allen voran die Geigerin Emilija
Kortus (23) schenkt in virtuoser, ju-
gendlicher Leichtigkeit mit ihren ta-
lentierten Kollegen Sebastian Hensel
(Viola) und Timothy Hopkins (Vio-
loncello) reinen Hörgenuss: Da taut
die Oberpfalz nicht nur meteorolo-
gisch auf ... Das relativ selten gespiel-
te Klavierquartett A-Dur, op. 26 für
Klavier, Violine, Bratsche und Violon-
cello, uraufgeführt im Jahr 1862, fes-
selt bis zur Pause mit seinen dramati-

schen und melancholischen, ja düs-
teren Passagen. Die Akteure verlei-
hen der subtilen Emotionalität des
Werks von Johannes Brahms (1833
bis 1897) innigen Ausdruck. Ästheti-
schen Glanz bringt vor allem der
vierte Satz, das Finale.

Melodiöse Himmelsleiter
„In Vielfalt geeint“ heißt das Motto
des „12. Schwandorfer Klavierfrüh-
lings“. Der Konzert-Reigen widmet
sich in diesem Jahr Komponisten aus
Deutschland, Norwegen, Tschechien,
Frankreich und Russland: mit einer
Hommage an den 175. Geburtstag
von Edvard Grieg.

Vertraut scheint vielen Zuhörern
das Brahm’sche Klavierquartett g-
Moll, op. 25. Eine Affinität zu den be-
rühmten „Ungarischen Tänzen“ von
Johannes Brahms ist unüberhörbar.

Furios und dynamisch, mit hohen
Tempi, aber auch mit funkelnden,
anmutigen Passagen rollen Kurt Sei-
bert als Pianist und die preisgekrön-
ten Streicher einen facettenreichen
Klangteppich aus – und erklimmen
eine melodiöse Himmelsleiter, so
kunstvoll gestaltet sich die Auffüh-
rung in der Kebbel-Villa.

Wehmütige Erinnerungen
Das Auftaktkonzert des 12. „Schwan-
dorfer Klavierfrühlings“ weckt un-
willkürlich Erinnerungen an die
Glanzzeiten der Weidener Max-Re-
ger-Tage unter der Regie von Kurt
Seibert. Aber es ist hier müßig, ver-
passten Chancen und Möglichkeiten
hinterher zu trauern. Die Schwan-
dorfer freuen sich jedenfalls über
den hochkarätigen Input des gebür-
tigen Weideners.

Früher wirkte Kurt Seibert (links stehend) als Impresario der Weidener Max-Reger-Tage, heute sorgt er als künstlerischer Leiter für Impulse beim „Schwan-
dorfer Klavierfrühling“. Als Pianist gestaltet Seibert mit (von links) Emilija Kortus (Violine), Sebastian Hensel (Viola) und Timothy Hopkins (Violoncello) lei-
denschaftlich das Eröffnungskonzert. Bild: cf
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Blick zurück
„best of ...“ lautet der Titel der Schau
mit Bildern und Objekten von Wigg
Bäuml. Und das heißt auch: zurück zu
den Wurzeln. j Seite 40

Entscheidend für die Qualität des Weines ist nicht nur alleine die Rebsorte,
sondern auch Anbauregion, Wetter und Verarbeitung. Die Weinsorte ist al-
lerdings entscheidend für Aussehen, Geruch, Geschmack und das Säure-Sü-
ße-Verhältnis. Georg Clementi präsentiert in seinem Solo-Vino-Monolog in
der Stadtbibliothek alle Nuancen der Schauspielkunst. Bild: Steinbacher

„Im Wein steckt wahres Leben“
„Solo Vino“: eine surreale Theaterreise in der Stadtbibliothek mit Georg Clementi

Von Marielouise Scharf

Amberg. Kulinarisches für Literatur-
und Weingenießer serviert die Stadt-
bibliothek Amberg am Freitagabend
unter dem Titel „Solo Vino“. Als Som-
melier und Wein-Guru hat man Ma-
riano Cuttin – alias Georg Clementi,
gebürtiger Südtiroler und in Salzburg
lebender Schauspieler, engagiert. Im
70-minütigen Monolog erzählt er die
faszinierende Geschichte einer Passi-
on, die den Menschen verändert, sei-
ne Leber ruiniert und zu neuen Er-
kenntnissen führt.

Begonnen hat alles mit einem Glas
Sauvignon und der Frage seines
Freundes nach dem Kräuterton.
„Brennnessel“ lautete seine Antwort.
Ab sofort ist es um den kleinen Bank-
angestellten Mariano geschehen. Aus
dem Vegetarier und Antialkoholiker
wird ein Wein-Narr und Fleischesser.

Besessen forscht er den Düften, Ge-
rüchen, Aromen und Geschmäckern
nach. Immer tiefer taucht er in die
Geheimnisse der Winzer und Wein-
berge, der Rebsorten und Cuvées,
des Dekantierens und Degustierens.
Er bringt es schließlich vom gele-
gentlichen Weinkritiker zum interna-
tional anerkannten Weinpapst. Aber
für diese steile Karriere muss er auch
bezahlen: Er macht Schulden, ver-
liert Frau und Freunde, und schließ-
lich ist noch seine Leber kaputt.

Tisch, Stuhl, Gardeobenständer
bestückt mit eleganter Herrenober-
bekleidung – eine kleine Truhe, da-
raus entnimmt Clementi ein elegan-
tes Weinglas – das ist alles was er an
Requisiten benötigt. Mit viel Körper-
einsatz, Sprachgewalt und enormem
Tempo spielt er den Besessenen. Er
entkorkt die Weine der Welt, entdeckt
ihre Besonderheiten, beschreibt mit
blumiger Sprache „den erdigen Duft,

die aromatische Geschmeidigkeit“,
findet im Glas „blumige Fülle und
seidige Eleganz“. Ob Marzemino
oder Nosiola, Chardonnay, Raboso
oder Riesling, er schätzt sie alle, lieb-
kost sie zärtlich und steigert sich in
orgiastische Begeisterung bis hin zur
„flaschenförmigen Erektion“. Seine
Spielkunst fasziniert, sein Solo hin
zum Wein-Schamanen läuft über Ge-
ruch und Geschmack, über Emotion
und schließlich Erinnerung nach
dem Motto „Im Wein steckt wahres
Leben“.

Fabio Marcottos Roman „Vino
dentro“ verarbeitet Antonio Caldo-
nazzi zu diesem fulminanten Thea-
termonolog. Clementi ergründet auf
charmante und elegante Weise den
Kosmos, der tief im Wein verborgen
ist und wird für seine nuancenreiche
darstellerische Leistung mit opulen-
tem Applaus belohnt.

Kulturnotizen

Weitere Konzerte
beim Klavierfrühling
Schwandorf. Der Pianist Wolf-
gang Manz, einst Shooting Star
der internationalen Klavierszene
und Preisträger der renommier-
testen internationalen Wettbe-
werbe, ist jetzt ein international
beachteter und hochangesehe-
ner, reifer Künstler und gefragter
Professor. Er gestaltet am Don-
nerstag, 8. März (19.30 Uhr),
beim Schwandorfer Klavierfrüh-
lings im Oberpfälzer Künstler-
haus einen Klavierabend mit
französischer Musik des Impres-
sionisten Claude Debussy und
Maurice Ravel. Das Programm
besticht sowohl durch seine
klanglichen Farbenspiele, ver-
gleichbar den Bildern eines Re-
noir, als auch durch kühle Virtuo-
sität. Restkarten an der Abend-
kasse.

Der tschechische Pianist Ivan
Klansky, konnte am Freitag, 9.
März (19.30 Uhr) als Gast des Fes-
tivals gewonnen werden. Wie
kaum ein Anderer ist er berufen,
die Klaviermusik der großen
Komponisten Smetana und Jana-
cek zu interpretieren. Klánský,
gehört zu den führenden Persön-
lichkeiten unter den tsche-
chischen Pianisten. Er ist Preis-
träger bedeutender Klavierwett-
bewerbe. Seine umfangreiche Tä-
tigkeit mit über 5000 Konzerten
führte ihn durch alle Kontinente.
Als Professor und Leiter der Kla-
vierabteilung an der Musikhoch-
schule in Prag hat er viele junge
Studenten erzogen. Seit 30 Jahren
ist er Mitglied des weltbekannten
Guarneri-Trios Prag. Restkarten
an der Abendkasse

Wolfgang Manz. Bild: exb


